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Medien / Kultur 1

Der Sammelband Figurationen des 
Menschen: Studien zur Medienanthropo-
logie von Herausgeber Philipp Stoellger 
lässt sich thematisch an den Schnitt-
punkten von Medienanthropologie 
Medienpädagogik und Mediensozio-
logie verorten. Dabei werden die 
durch die Massenmedien geprägten 
Veränderungen des Menschen bezie-
hungsweise des Menschenbildes in der 
Gesellschaft reflektiert. Im Zentrum 
steht das Machtverhältnis zwischen 
Mensch und Medium und die Figu-
ration von Menschen und Figuren in 
unterschiedlichen Medienformen. Das 
Spektrum der untersuchten Phäno-
mene reicht vom Kino über massenme-
diale Kommunikationsmittel bis hin 
zu Kunstwerken aus der Antike. Der 
Band beinhaltet Theorieansätze von 
19 verschiedenen Autor_innen, welche 
in fünf Abschnitte eingeteilt sind: A 
Anthropomedialität, B Subjektivie-
rung und Figuration, C Imagination 
und Bild, D Dinge und Bild, E Wort 
und Schrift. Alle Abschnitte werden 
ausführlich eingeleitet und sind stark 
voneinander abgegrenzt. 

In der allgemeinen Einleitung 
erklärt Stoellger die drei Hauptthesen, 
auf die sich alle folgenden Theoriean-
sätze beziehen. Die erste These besagt, 
dass Medien vom Menschen gemacht, 
gebraucht und somit auch beherrscht 

werden, ohne dass eine Rückwirkung auf 
den Menschen stattfindet. Der zweiten 
These zufolge wird der Mensch, dadurch 
dass er in Medienpraktiken lebt, auch 
durch diese bedingt und geformt. Hier-
bei geht es vor allem um den Einfluss 
der Medienpraktiken auf das Men-
schenbild. Die dritte These positioniert 
sich zwischen den ersten beiden. Hier 
wird davon ausgegangen, dass sich Men-
schen und Medien wechselseitig formen 
und verändern. Im Verlauf des Bandes 
wird deutlich, dass sich die Herrschafts-
verhältnisse zwischen Mensch und 
Medium nicht so klar bestimmen lassen 
wie man meinen könnte.

Anders als der Klappentext vermu-
ten lässt, setzt der Band ein großes Maß 
an Wissen zum Thema Medienanthro-
pologie und naturwissenschaftlicher 
Anthropologie voraus. Die Theorien 
sind stets sehr abstrakt, überschneiden 
sich häufig, bauen jedoch nur selten 
aufeinander auf. Diese Abstraktheit 
der Theorien wird auch teilweise von 
den Autor_innen selbst hervorgeho-
ben. In diesem Zusammenhang wird 
öfters das Thema Anthropologiekritik 
aufgegriffen. So reflektiert die dadurch 
eingenommene Perspektive auch 
erscheinen mag, wirken dadurch einige 
der ohnehin schon sehr abstrakten 
Theorien umso belangloser. Das Lesen 
der Texte ist daher vor allem im ersten 
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Drittel des Buches sehr anstrengend. 
Die Theorie in den Abschnitten B bis 
E ist weniger abstrakt und bietet eini-
ges an Praxisbezug. Auch gestalterisch 
heben sich diese Abschnitte mit Bild-
beispielen der untersuchten Gegen-
stände von Abschnitt A ab. Die Bilder 
werden dabei clever eingesetzt und 
teilweise mehrfach dargestellt, wobei 
unterschiedliche Bildabschnitte her-
vorgehoben werden. Dies trägt durch-
aus zum besseren Verständnis bei. 

Für Verständnisprobleme sollte 
allerdings bei einigen Leser_innen vor 
allem Barbara Mittlers Beitrag „Media 
and their Powers: An Anthropomor-
phic Perspective“ zum Thema mediale 
Neukonfiguration sorgen. Dieser ist 
gleichermaßen abstrakt und wissen-
schaftlich formuliert wie die anderen 
Beiträge, aber auf Englisch. Hier setzt 
der Band ein großes wissenschaftli-
ches Vokabular der englischen Sprache 
voraus. Zugunsten eines einheitliche-
ren Stils wäre es sinnvoll gewesen, den 
Beitrag auf Deutsch zu übersetzen. 

Durch Überschneidungen der 
Theorien kommt es zu einigen Wie-
derholungen. Der Vorteil hier ist, dass 
sich die Texte auch separat voneinan-

der lesen lassen und man so theore-
tisch trockene Passagen überspringen 
kann, ohne befürchten zu müssen, dass 
es dadurch später zu Verständnispro-
blemen kommt. Trotzdem fallen diese 
Wiederholungen beim Lesen störend 
auf. Die Theorie schweift zwischen-
durch auch in Richtung naturwissen-
schaftliche Anthropologie ab, wo dann 
der Medienaspekt keine große Rolle 
spielt. Diese Einlagen wirken teilweise 
sehr willkürlich. 

Das Ziel des Sammelbands ist es 
die Frage nach dem Mehrwehrt der 
Medienanthropologie zu beantworten, 
vor allem als Weiterführung der Bild-
anthropologie (die Kulturtheorie der 
Bilder). Auch Leser_innen, die sich 
vorher mit dem Thema Medienan-
thropologie auseinandergesetzt haben, 
sollten aufgrund des abstrakten Cha-
rakters der Theorien und der teilweise 
seltsamen Struktur der Texte mit eini-
gen Verständnisproblemen beim Lesen 
rechnen. Abgesehen davon werden 
auch die Fachtermini der jeweiligen 
Disziplinen nicht eingeführt, so dass 
viel Vorwissen vorausgesetzt wird. 
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